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Ordnung gefährden. Die ungelöste deutsche Frage erschwert Mittel, Sicherheit gewährleisten, autfrecht. Eine erfolgreiche
die gegenseit1ige Annäherung, macht sS1ie selbst ber Entspannungspolitik jedem Spannungspunkt könnte auf
dringlicher. In dem Maße, 1n welchem die Bundesrepublik lange Sicht auch den Umbau des Sıcherheitssystems ermög-

liıchen Wenn sich die wechselseıitige Abhängigkeit und Ver-mögliche Chancen der Entspannung versaumt, verstärkt siıch
ihre Isolierung. Zwischen antıdeutschen Reaktionen autf ıne zahnung der Interessen 1n konkrten Fällen objektiv haben test-
solche Haltung und einem darauthin neuauflebenden deutschen tellen lassen, wird INa  a in-_zunehmendem Maße darauf VeOTLI-

Nationalismus könnte ıne bedenkliche Wechselwirkung eNnti- frauen können, da{ß der gesicherte Friede durch Kooperatıon
stehen. Wenn die Bundesrepublik ihre Probleme gegenüber der auf vielen Gebieten allmählich 1n politische Wirklichkeit Ver-

DDR, Polen und der TIschechoslowake:i, die auch ihr Verhältnis wandelt werden kann.
ZUr belasten, nıcht lösen versucht, wird sich jede Die deutsch-polnische Spannung blockiert eine solche Um-
aktıve Koexistenzpolitik anderer Staaten ıhr vorbe1i- orıentierung der Sicherheitspolitik einer entscheidenden
eNtwi  eln. Gerade weıl S1Ee spezifische Streitfragen mit AB Stelle. Damıt beiden Seiten ıne yroße Verantwortung Z
dern des Ostblocks hat, besitzt s1e die Chance, durch deren und ZW ar nıcht 11UT für ihren eigenen Bereich und die Uuro-

Lösung den Prozeß der Entspannung Öördern. Ihre SCO- päische Umwelt. Die Europäer mussen sıch von ihren inneren
oraphische Lage, ihre Bevölkerungszahl und iıhr wirtschaftliches Streitigkeiten auch eshalb befreien, sich auf die elt-
Potential legen ihr die Pflicht auf, der Ordnung des Frie- aufgabe Onzentrieren können: den Völkern der süudlichen
dens Europa aktıv mitzubauen. Hemisphäre in ihren Anstrengungen beizustehen, ıhre Länder
Eıne Versöhnung der beiden Völker ware auch notwendig, entwi  eln.

Die Verfasser dieses Memorandums en siıch ZUr Veröfftfent-wWenn 1n absehbarer eıt weder eıne übergreiftende Ordnung
der europäischen Staatenwelt noch ıne wirksame Weltorganıi- lıchung ihrer politischen Erwagungen und Empfehlungen eNt-

satıon gelingen sollte. Doch würde ine europäische Lösung schlossen, weıl ıhnen die Lethargıe der deutschen Oftentlich-
keit, gerade auch die der Katholiken, als das größte Hindernisdie Aufgabe der Versöhnung erle1  tern. Die Gebietsprobleme
einer Arbeıt Frieden erscheint. Dıie Menschen undVOor allem werden ihre Schirte verlieren, wWenn die renzen

überhaupt ;hre bisherige nationalstaatlich Orlentierte und iıhnen die Christen sind nıcht dazu aufgerufen, historische
trennende Bedeutung verlieren. Prozesse erdulden, sondern ın s1e einzugreifen. Eıne solche

'Tat War die Versöhnungsbotschaft der polnischen Bischöfe. UmMıt der Hochrüstung beider Seiten und der bisherigen Methode
der yegenseltigen Drohung totaler Vernichtung des Gegners Frieden schaften, bedart der schöpferischen Phantasıe und
halten die politischen Mächte das gefährlichste und des beherzten Mutes vieler: der Christen erster Stelle

Studie ber die Friedensaufgaben der Dcutschen
Menschen Cun, die uhter bestimmten gesellschaftlichen undWeniıge Tage nach der Publikation des Memorandums des

Bensberger Kreiıses zuurde V“O der Kiırchenkanzle:i der politischen Verhältnissen leben Zum kirchlichen Diıenst gehört
daher auch ine Bemühung die sittlichen und menschlichenEK  S ın Hannover die Studie der Kammer der Evange- Bedingungen des Zusammenlebens der Menschen 1n Staat undiıschen Kırche ın Deutschland für öffentliche Verantwor-

LUNg über die Friedensaufgaben der Deutschen veröffent- Gesellschaft und einer auf den Frieden gerichteten Völker-
ordnung.licht uch diese Studie löste 7LE seinerzeıt dıe Vertriebe- Der EK  S 1St dieser Dienst heute 1m politisch gespaltenennendenkschrifl un das Memorandum des Bensberger Deutschland aufgegeben. Sie mu{(ß sıch dabei 1in der Auseın-

Kreiıses 2ne lebhafte Diskussı:on auS5, auch Wenn dıe andersetzung 7zwischen der Bundesrepublik Deutschland und
Debatte darüber ruhiger verlief. uch diese %O  S der Deutschen Demokratischen Republik als eıne unabhängıge
Persönlichkeiten aA45 beiden Teilen Deutschlands erarbei- Institution verstehen, dıe sich nach beiden Seiten hın für ıne

kritische Solidarıtät offenhält. Dabei muß S1ie hinreichendLtefie Studıze stellt eın amtlıches Dokument der Kırchen-
leitung dar. konkrete Beıiträge leisten, die Vernunft und Gewissen der WT1 -

antwortlichen Politiker treffen vermögen, hne die renzen
1ın die Tagespolitik hinein MIt Einzelratschlägen über-Kir&li$;r Auftrag schreıiten.

Der eutsche Protestantismus 1St. durch eine lange Geschichte Im Zentrum der deutschen Aufgaben steht die Suche nach
einem Frieden den Deuts  en. Das bedeutet, dafß die1mM Guten W1€e 1m Bösen mMi1t dem politischen Weg Deutschlands
Deutschen auch 1mM Verhältnis allen anderen Völkern, VOrverbunden. Diese Verbundenheıt wurde durch die Katastrophe

des weıten Weltkrieges noch vertieft, zumal die Evangelısche em iıhren Nachbarn und ehemaligen Kriegsgegnern, FErieden
gewähren und erhalten. Die deutsche Frage aßt siıch jedochKirche ıhren Anteil Schuld und Verstrickung des deutschen
nıcht isoliert lösen, s1e 1St mIt den Friedensaufgaben 1n EuropaVolkes nıcht leugnen kann. Im Bewußtsein ıhrer Mıtverant-

wOortiung 1St die Evangelische Kirche 1n Deutschland seit dem und der elt CNS verknüpft. An der Verantwortung für diese
nde des weıten Weltkrieges nıcht müde geworden, auf ınen Aufgaben haben die Deutschen Anteil Wenn sıe ihre erant-

wOrtung datür wahrnehmen, Öördern S1e auch ıhre eigeneFrieden tür das eutsche Volk und tür die Deutschen er- Sacheeinander hinzuwirken.
Dieser Diıenst der Kırche mu{(ß und kann tiefer begründet In diesem Rahmen mu(ß sıch auch eın kirchlicher Beitrag be-
werden als mIiıt dem Hınweıis aut die Schwierigkeiten der 1nne- N. Dabei 1St sich die Kirche bewußt, da{fß s keinen ın ihrer

Macht stehenden Sonderweg Zu Frieden und ZUr Lösungren und 1ußeren Siıtuation des deutschen Volkes Er folgt vV1e  1
mehr AUS dem Auftrag des Evangeliums, der den Dienst politischer Streitfragen gibt. Auch das kirchliche Wort poli-
Nächsten einschlie{ßt. Es würde dem Zeugnis der Heiligen tischen Aufgaben mu{fß die Instrumente und Bedingungen poli-

tischen Handelns berücksichtigen. Doch kommt daraufSchrift, der geschichtlichen Erfahrung der Christenheit und den
heutigen Erkenntnissen der ökumenis  en Gemeinschaft der als diıe Motive öffentlicher Mıtverantwortung der Kirche den
Kirchen aller Kontessionen widersprechen, wollte sich die Dienst Menschen 1n Liebe und Versöhnung erkennbar
Evangelische Kirche 1n Deutschland der Verkündigung des machen. Aus Liebe und Versöhnungsbereitschaft allein lassen

sich. politische Aufgaben nıcht lösen;: ber s1ie mussen als mit-reinen Evangelıums willen auf dıe Botschaft VO!] persönlichen
Heil der Menschen beschränken, WI1e iıhr manchmal angeraten gestaltende Faktoren geltend gemacht werden, daß auch dıe
wird. Dıie Verkündigung des Wortes Gottes hat immer mMit politische Vernunft s1ie als unentbehrlich erkennt.
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Il Weltweite Aufgaben Eın weltweiter Lastenausgleich ist. 1U möglich, WenNnn die VOL-

(1) Der Weltfriede hier verstanden als Abwesenheit VO]  3 handenen Quellen nıcht versiegen, sondern stärker fließen. Die
ertorderlichen Miıttel werden den Industrienationen 1Ur ZUuUrKrıeg beruht heute auf der Erkenntnis, daß die Durch-

SCLZUNG politischer Ziele mI1t allen militärischen Mitteln ZU Verfügung stehen, wWwWenn S1E 1n ihrer eigenen Gütererzeugung
Selbstmord führt Denn der Angegriffene hat uch nach dem ımmer leistungsfähiger werden. Dıies andert ber nıchts daran,

daß die Miıttel für wirksame Hıltfe vornehmlich Aaus dem Auf-ersten Schlag des Angreifers noch die Kraft ZUur mehrtachen
Vernichtung des Lebens 1M gegnerischen Gebiet. Das Gleich- wand freigesetzt werden müussen, der gegenwärtıg der Erhal-
gewicht der Abschreckung zwischen den beiden Weltmächten tung und Steigerung der militärischen Schlagkraft der feind-
USA und ewirkt den Weltfrieden. Es 1St. 1in seiner lichen Lager innerhalb der Industrienationen dient.
Wirkung auf Europa zwiespältig und siıch selbst labıl Diese Umdispositionen sind auf die Dauer auch AausSs Sicherheits-
4) Die letzte Entscheidung ber den yroßen Krıeg liegt heute gründen nötıg. Sıe mussen behutsam und ohne nachhaltige

Gefährdung des militärischen Gleichgewichts gefördert werden.allein iın der Hand beider Weltmächte. Dıie Völkerordnung Langsam mu{fß aus dem politischen Wettbewerb der beidenweist allentalls noch tormal die Gleichheit auf, W 1€e S1e das
Jahrhundert kennzei  net und auch noch 1n der Charta Lager 1n der rıtten Welt ine Kooperation entstehen, ohne

der Vereinten Natıonen grundsätzlich vorgesehen 1SEt. Der die keine ernsthafte Chance für den soz1ialen Welttrieden
besteht.Vorsprung der Weltmächte bringt ihnen einen Vorrang

Pflichten. Dazu gehören nıcht 1LUr Rüstungsbeschränkungen Die Aufgabe der Industrienationen gegenüber den Entwick-
und entsprechende Kontrollen, sondern VOr allem ıne — lungsländern erschöpft sich nıcht 1n vers  jedenen Formen der

Hılte Sıe zielt vielmehr auf volle politische Partnerschaft.fassende Friedenskonzeption für die Welt. Die anderen
Völker sind el unentbehrliche Partner. Wenn s1e in
diesem Bewußtsein eıner sıch wandelnden Völker- 11L Gemeilnnsame Aufgaben in Europaordnung pOSIit1V mitarbeıten und die heutige Phase als eın
Stück des Weges Zur Weltinnenpolitik ansehen, können s1e Dıe Friedenssicherung wırd Zzur beherrschenden gemeınsamen
sich VO:  - überholten Positionen uneingeschränkter SOuve- Aufgabe 1n eıiner Welt, die als Gefahrengemeinschaft und als

zıvilisatorische Einheit langsam zusammenwächst. Neben denranıtäit AUuUS den früheren Epochen eichter lösen. Sıe werden
edenken mussen, da{fß siıch jeder örtliche Krieg MI1 konven- beiden Weltmächten kommt diese Aufgabe auch einzelnen
tionellen Waften, jeder Bürgerkrieg und jede Subversion Regionen der rde Z deren Staaten durch geographische Lage;
Z.U) Konflikt ZWiS!  en den Weltmächten und damit Z.U Entwicklungsstand und kulturelle Gemeinsamkeit einander
Weltkrieg ausweıten kann zugeordnet sind. Europa bildet eiıne solche Regıon, nıcht als
Die zwiespältige Wirkung des Gleichgewichts besteht u A Bereich vollzogener politischer Eınigung und gesellschaftlicher
darin, da{fß in Europa den militärischen Frieden stabili- Gleichtörmigkeit, ber als Zone gemeinsamer Getahren un:

Interessen. Es galt, AUS solchen objektiven Übereinstimmungensıert, zugleıch ber durch Konfrontation der Weltmächte
die Spaltung Europas befestigt und damıt ıne nachhaltige gemeinsame Funktionen entwickeln, die den Frieden und
Entspannung behindert. Politische Lösungsversuche SCHCIL das Zusammenleben auch dann ördern, WeNNn politische
den Wıillen einer der beiden Weltmächte erscheinen AUS- Streitigkeiten untereinander noch nıcht überwunden sınd
sichtslos. Doch sollte dies die europäischen Staaten 1n Ost Die europäische Regıon bildet sıch AUS Natıonen und ihren
und West veranlassen, Querverbindungen Z.U Z weck der Zusammenschlüssen. Die nat einerseıts den Auf-
Friedenssicherung suchen. gaben der Regıon Europa eigenen Anteıl: andererseıits 1ST s1e

1n ihrer Eigenschaft als Weltmacht ebenso W 1E die USA PartnerC) Das gegenwärtige Gleichgewicht 1st labil Es kann 1mM
Rüstungswettlauf durch drıtte Mächte in Frage gestellt Europas. FEıne Beschreibung VO!]  3 Aufgaben der Region
werden. größer 1St die Gefahr des Ungleichgewichts ine Verständigung über die Rolle der Natıon Oraus

(CB) Der souverane Nationalstaat als oberster politischer Wertdurch den Rüstungswettlauf der Weltmächte selbst, der den
yroßen Krıeg wieder möglich machen kann (Beispiel: tand seıne letzte konsequente Ausgestaltung 1n Europa 1919

ABM-System) Bindende weltweıte Lösungen sind daher Er iSt erfolglos geblieben,
weıl siıch absolut SETZLTEC, die Kriätte der gegenseitigenauf die Dauer unausweichlich.

(2) Die yrößte Aufgabe der kommenden eıit 1St der soziale Zerstörung mobilisierte und damıiıt den Übergang der Füh-
VWeltfrieden. Die Völker der rıtten Welt sind heute 1in den rung 1m politischen Kräftefeld aut die beiden Weltmächte

einleitete,Kampf ihre politische und Sökonomische Unabhängigkeit ein-
eireten; s1e suchen NCUEC gesellschaftliche Ordnungen und sehen und weıl den Anforderungen auf den Gebieten der
sıch zugleich VO  e} einer Hungerkatastrophe noch nıe erlebter Wissenschaft, Wirtschaft und Sicherheit heute nıcht mehr
AÄAusmafe bedroht. Diese Hungerkatastrophe hängt gewachsen ist.
mıiıt dem Mi(ßverhältnis VO] rapıder Bevölkerungszunahme und (2) Nach 1945 SseLIztie sıch daher die Erkenntnis durch, da{ß es

sıch S: langsam entwickelnden Produktivkrätten. Wertvolle notwendiıg sel, die europäischen Nationalstaaten 1n gyrößere
kulturelle und relıg1öse Traditionen stehen unabweisbaren Einheiten einzuordnen. Diıeser Versuch hat bisher seın Ziel NUur

teilweise erreicht, weılModernisierungen vielfach 1m Weg
In dieser Lage wird das Verhalten der Industrienationen den dem Bewulßfstsein der Völker vorauseilt und die noch ımmer
Völkern der Drıitten Welt tür den sozialen Weltfrieden ent- unersetzbaren Funktionen der Natıon 1n der Staatsführung
scheidend se1nN. Dıe Industrienationen stehen VOTLr Schsten An- und gesellschaftlichen Integration unterschätzte,
torderungen. Solidarität MI den Notständen ferner Menschen und weıl sich schr aut die ideologisch bestimmte und
ertordert LNEUC Vorstellungskraft. Sıe käme spat, WEeN S1ie als der gegenseıtigen Bekämpfung dienende Blockbildung
etztes Mittel der Selbstverteidigung der reichen Völker O1 =- stüutzte. Innerhalb dieser Blöcke haben sich mittlerweile
S  iene. Die drohende Unlösbarkeıt des Gesamtproblems dart manche nationalen Bindungen gegenüber den ideologischen
nıcht ZUr Resignation führen. Der Entwicklungsbeitrag, der als stärker erwıiesen. Das nationale Interesse hat eiınerseıts
VO  } den Industrieländern geleistet werden muß, darf nıcht ZUr bilateralen Zusammenarbeit ber die Blockgrenzen
eine aufende Almosenzahlung se1n, sondern mu{ß die Betfähi- hinweg geführt und andererseıts Gegensätze innerhalb der

ZUuUr Selbsthiltfe tördern. Daher mu{fß langfristig die Blöcke NCeCu belebt.
Modernisierung des BaNzChH Lebens der jungen Staaten VO!  3 der (9) Für die nächste Phase ISt Iso davon auszugehen, da{flß die
Landwirtschaft über eine aAangCMESSENC Industrialisierung bıs Natıon noch politische Wirklichkeit er Sie 1st keine unab-
ZU Bildungswesen umtassen. Bis dahin ber 1St ıne schnell aAnderliche Schöpfungsordnung, sondern historisch geworden.
anwachsende materielle und personelle Hıiılte erforderlich, die Der unabhängige Nationalstaat, der hne Verpflichtung für

übernationale friedliche Ordnungen 1Ur seıne eigenen Zieleden reichen Ländern keine geringeren Anstrengungen abver-
langt als moderne Kriege. verfolgt, 1st für unNns endgültig überholt. ber die völlige Ver-
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neinung der Natıon 1St historisch, politisch und gesellschaftlich der der Austausch VO]  3 Manöverbeobachtern. Die militä-
ebensowen1g realıstisch. Dıie Völker 1n Europa wollen noch rischen Rüstungen 1n Europa und damıt uch die Streit-
ımmer 1ın eigener Verantwortung Ss1e selbst 1mM Sınne VO'  3 Natıon kriäfte der beiden Weltmächte in dieser Region lassen sıch
se1In. Sowen1g s1e 1n ıhrem eigenen Bewußftsein aufgehört haben, eher vermindern, JS besser CS den europäıschen Na-
ubjekt se1n, unentbehrlich siınd S1Ce als Träger VO  3 Funk- tıonen gelingt, den adurch freiwerdenden Spielraum ohne
tıonen, als Bausteine und Ordnungsfaktoren einer größeren Gefährdung des Gleichgewichts durch parallele und spater
Einheit Es oibt keine Zukunft tür eine Natıon, die den Frieden gemeinsame Ma{filnahmen der Sicherheitspolitik auszutüllen.
und diıe gemeıinschaftlichen Aufgaben 1mM übernationalen Rah- C) Zum Wiıchtigsten gyehört die gemeinsame geistige Aufgabe
NCn nıcht respektiert und Öördert. ber werden bis auf für die Europäer.
weıteres auch keine Friedensordnungen und Gemeinschafts- In Europa 1St eıne Vieltalt W  3 Tradıtionen Jebendig. Der
werke gelingen, dıe sich nıcht auf die Natıonen als lebendige Dialog zwıschen ıhnen 1St unerläßlich Er 1St gegenwärtig
Gememwesen stutzen können. Die Natıon 1St 1n unNnserer Zeit durch die Ost-West-Spaltung teıls gehemmt, teıls einseitig
gepragt durch fixiert. Er muß nıcht 1Ur zwıschen Christentum und Mar-

gemeınsame Geschichte, in den meısten Fällen auch durch X1SMUS geführt, sondern auch zwiıschen der abend!ändischen
gemeınsame Sprache, Kultur und Lebensgewohnheiten; und der morgenländischen Tradition, zwiıschen den christ-
gemeıinsame Grundwerte, die sich reilich nıcht VO  ; denen lichen Kontessionen und 7zwıschen Christentum und auf-
anderer Nationen unterscheiden mussen, sondern den Weg geklärtem Atheismus intensıvıert werden.
ZULT: werdenden Gemeinschaft er Menschen ebnen können; Der rasche Wandel der Welt, dem der europäische Geist
das Bewußfstsein gemeınsamer Aufgaben tür ıne gemeın- einen hohen Anteil hat, ZWIingt uns Europäer nıcht wenıger
S4adInNneE Zukunft. als die Völker anderer Kulturen und Kontinente Z
Als Natıon suchen WIr gemeinsame Antworten aut geme1n- Selbstkriti den eigenen Überlieferungen. Er fordert,
SaIine Geschichte (Haftungsgemeinschaft). Da die Natıon da{iß WIr u15 VO:' bestimmten Anschauungen der Welt un:
primär der Ort ZUr Verwirklichung gemeinsamer Grund- der des Europäers 1n ıhr lösen und auf NCUE Fragen

ISt, geschieht ın ihr die Integration der gesellschaft- ÄAntworten finden Die VO'  $ u1l5 mitgeschaffenen Macht-
lıchen Gruppen staatlicher Tätigkeit nach ınnen und miıttel mussen für eın menschenwürdiges Leben ın den rel-
außen. Dazu gehört auch der Schutz des eıgenen Platzes chen und 1n den Ländern nutzbar gemacht werden.
1n einer triedlichen Völkerordnung und der Beıitrag ZuUur uch die Völker der jJungen Staaten gerade VON

Behebung VO]  3 Notständen und Friedensgefährdungen. den Europäern, da{fß S1e zeıgen, W 1e Staaten verschiedener
(4) Es mehren siıch die Aufgaben, als deren Träager die Natıon Gesellschaftsordnung und Ideologie gemeınsame Aufgaben
allein nıcht mehr ausreicht. Sowenı1g die vielen Menschen und anpacken können und W 1e der Wettbewerb zwiıschen Gesell-
Gruppen ohne Vermittlung durch iıhre Natıonen den Weg schaftssystemen ZU nachbarlichen Dialog ber exempla-

rische Lebenstormen und damıt vielleicht auch einergrößeren Einheiten gehen können, wen1g können dıe vielen
Natıonen hne Vermittlung durch regionale Gebilde den Aut- Jangsamen Annäherung der Systeme führt
vaben des technıschen Zeitalters 1mM Zuge der sıch bıldenden (5) Die gemeınsamen Aufgaben erIiordern für Europa auf die
Weltgemeinschaft gerecht werden. Dauer zwıngend gemeinsame Instıitutionen. Die bereıts be-

Zu den gemeiınsamen Aufgaben für Europa gehören: stehenden übernationalen Zusammenschlüsse können hierzu als
a) ökonomische, technologische und wissenschaftliche Zusam- Vorstute dienen: sS$1e haben sıch als wandlungsfähig erwıesen

menarbeıt. und lassen ıdeologische Akzente ımmer mehr zurücktreten. S1ie
Die Ertordernisse der Beschäftigung und Produktion, der machen die beteiligten Natıonen unehmend miıt der Wır-
Investitionen und des Absatzes führen zwingend einem kungsweise und dem Nutzen übernationaler Institutionen Vel-

gyroßen, dıe nationalen renzen überspringenden Markt, Bilaterale Annäherungen 7zwischen (Ost- und Westlän-
der sıch nach aufßen nıcht abkapseln dart Dies cschliefßt dern können multilaterale Regelungen zut vorbereiten.

Je besser die Kooperatıon 7zwıschen den Natıonen und ıhreneiınen gemeınsamen Arbeitsmarkt und eıine abgestimmte
Wirtschafts- und Handelspolitik e1in. Auch die Entwick- schon vorhandenen Zusammenschlüssen wird, desto eher lassen
lungspolitik gegenüber der rıtten Welt eriordert dringlich sich daraus die notwendiıgen gemeınsamen Institutionen eNt-

wickeln.eıne CNSC Zusammenarbeit. Die Jüngsten Verhandlungen
1M GATT haben die Stiärke Europas gezeigt, die CS 1n Zusammenschlüsse 1n Europa werden ımmer mehr Aufgaben
weltweiter Verantwortung eiINZzuUusetzen gilt. der Nationalstaaten übernehmen. Vorläufig werden ber 1n
Aut dem Gebiet der zıivilen Technologie sind die europäl- Europa die Natıonen als Ordnungselemente unentbehrlich se1n.
schen Natıonen ZUur Zusammenarbeit gyenötıgt. Sie erstreckt Weder die europäischen Natıonen noch ihre Zusammenschlüsse
sıch auft dıe wissenschaftlichen Grofßprojekte, die der Ener- werden die Wiederherstellung des vollsouveränen National-
Z1€, der Luft, dem Wasser und anderen Gebieten gelten. STaates der dıe Bildung eınes iıdeologischen Blockes Z Ziel
Auch die Verkehrspolitik und Raumplanung 1in der Grenz- haben S1e mussen sıch vielmehr als notwendiıge Träger politi-
nachbarschaft gehören unabhängig VO Ausmaß der politi- scher Funktionen 1n einer werdenden Weltgemeinschaft Vel-

stehen.schen Übereinstimmung der Nachbarn dazu. Vom Erfolg
der Kooperatıon 1n der Ausbildung, der Forschung und
den Grofßprojekten wiıird die Fähigkeit Europas, auf den Der Beıtrag der Deutschen
Weltftfrieden einzuwiırken, maßgeblicher als VO'  3 seinen mM 1-
litäris  en Küstungsanstrengungen beeinflußrt werden. Welchen Beıitrag ZUuUr Friedenssicherung können WIr als Deutsche

leisten? Das tührt ZUF Vorfrage: In welchem inne und ınAusreichende Friedenssicherung 1n Europa ISt vorläufig
nıcht ohne rasenz der beiden Weltmächte möglıch Diese welchem Rahmen gehören WIr als Deutsche zusammen”? Oder
birgt ber auch Getahren 1n sich, se1 es durch Untiälle ALO- 1St der Friede besten yesichert, WCNi) dıe Deutschen sich

trennen”?INadr gerusteter Streitkräfte, Überraschungsangriffe der die
Einbeziehung Europas 1n außereuropäische Konflikte der
Weltmächte. Dıiıe zentraleuropäischen Völker leben entlang Geschichte
der Demarkationslinie 1ın besonderem Maiße 1n einer Ge-
fahrengemeinschaft. Dıe daraus entstehenden gemeınsamen Das eutsche Volk hat seiıner zentralen, nach allen
Interessen ollten dazu ANSPDOTNCH, über die Blockgrenzen Seıiten oftenen Lage 1n Europa und als Träager des mittelalter-
hinweg Mafßnahmen der Friedenssicherung treften, auch lıchen Reichsgedankens, der seıne Kräiäfte überforderte, schwerer
solange die ideologischen und politischen Difterenzen och als andere Völker gehabt, se1ine polıtische Einheit ın eiınem
nıcht überwindbar erscheinen. Dazu gehören Gewaltver- testen staatliıchen Rahmen finden Die Schwäche der kön1g-
zıchtserklärungen, heiße Drähte zwıschen den Nachbarn liıchen Gewalt, der dıe römische Kaiserkrone Glanz, ber uch

180



1n dieser Geschichte und können sich VO  3 ihr nicht Vlossagen‚übermäßige Lasten brachte, zab 1n der feudalen Ordnung allen
partikulären, nach Unabhängigkeit strebenden Kräften der auch WENN s1e wollten. Beide haften für die Folgen der
vielen Fürsten und Herren Autftrieb und Raum ZT: Verselb- selbstverschuldeten Katastrophe VO  3 1933 bis 1945 Beide

staatlıchen Ordnungen versuchen, W C111 auch auftf verschie-ständigung ıhrer Herrschaftsgebiete. Das Reich zerfiel ; Ende
der Glaubenskämpfe des und Jahrhunderts mıt ihren dene VWeise, ıne politische und geist1ge ntwort auf den
schweren Schiden blıeb VO  - ıhm nıcht viel mehr als eın loser Nationalsozialismus geben.
Bund halbsouveräner Territorialfürsten. S50 hat das deutsche C) Beide Teıle verbindet das gyemeiınsame geistige rbe 1n
ol 1n seiner reichen Geschichte viel spater als die meısten Sprache und Dichtung, 1n Religion, Kunst und Recht, 1
Völker EuroDas [0)8 knapp 100 Jahren 2A0 vollen staatlıchen Wissenschaft un: Philosophie. USAanus und Luther, ach
Einheit gefunden. Nach den vergeblichen, ber für die eutsche und Beethoven, Kant und Hegel, Goethe und Schiller und
Geschichte hochbedeutsamen Versuchen des Jahres 1848 NL- viele andere Gestalten Kulturgeschichte gehören
stand ErSt das Bismarcksche Deutsche Reich als vollsouveräner, iıcht 1Ur aut die eıne der die andere Seıite des heute A S
ftöderatıver Nationalstaat. Diese Lösung entsprach dem e1lt- teilten Landes.,. S1ie en Karl Marx und ert Brecht
ge1ist un den Wünschen der Mehrzahl 1mM Volk, das sich schon ebenso gepragt W1e Altred Delp und Dietric| Bonhoefter.
se1it den Napoleonischen Kriegen mehr und mehr seiner Einheit In Bamberg und Naumburg, 1n 5Speyer und Magdeburg, 1in
bewulft geworden WAaFr. S1e wurde auch VO  3 den Nachbarvöl- Lübeck, Rostock und Stralsund stehen die Zeugnisse eın

und derselben Kultur, ihr geistiger und relig1öser Gehaltern als Ergebnis einer natürlichen Entwicklung empfunden
und politisch als eın Schritt AA Ordnung 1n Zentraleuropa ak- wirkt 1in die Gegenwart hinein. rSst recht oılt das V O] der
zeptiert. Im deutschen Nationalbewußtsein fehlte ZUuUr Willens- Reformation, die VOTL 450 Jahren VO!] Wittenberg ausg1ng
gemeinschaft der Staatsbürger reilich die ausreichende Demo- und die b1ıs heute, oft 1n sAkularisierter Gestalt, als ebDen-
kratisierung. Arbeiterbewegung, lınke Liberale und uch der dıge Kraft 1n en Lebensbereichen des deutschen Volkes
katholische Volksteil gerleten 1n Widerspruch Z inneren Ord- spürbar ISt.
Nung des damalıgen Deutschen Reiches. Die Spaltung 7zwiıischen Die Deutschen gehören uch 1mM Bewußfltsein der anderen

Völker Diıese Völker verbinden damıt Befürch-Nationalbewulßfsitsein und Demokratie hat spater miıt dazu
beigetragen, den Weg für den Nationalsozialismus ebnen CungeCN, Erwartungen und Hoftnungen. Der gegenwärtıge
und die Überwindung der Zertrennung Deutschlands nach politische Zustand der Fehde zwıschen we1l deutschen Re-
1945 zusätzlich erschweren. Eıne politische Gemeinschaft zierungen rtüllt S1e mıiıt Sorge. Andererseıts empfinden

den Deutschen erd 1LUT möglıch se1n, wenn diese Spal- unsere Nachbarvölker die Vorstellung eiınes voll-
Lung vollends überwunden wird. Dessenungeachtet 1St 1871 sOuveranen deutschen Zentralstaates mi1t 75 Millionen

einer deutschen Einheit gekommen, die die Deutschen seither Einwohnern und MIt dem kombinıerten Wirtschaftspoten-
treiwillig nıcht aufgegeben aben, auch nıcht nde des tial der eiden, 1in ihren. Blöcken jeweils 7zweitstärksten
Zweiten Weltkrieges. Industrie- und Handelsländer als nıcht minder bedrohlich

Deshalb erhoften S1e politische Lösungen, welche dıe Deut-

Zusammengehörigkeıit der Deutschen heute schen 1n yrößere Zusammenhänge einbinden, hne ıhnen
die Identität als eın zusammengehöriges Volk rauben.

e) Auch A4US den Sorgen und Hoffnungen der Nachbarn erg1ibtDie Geschichte, zumal die deutsche, jefert genügend Beispiele
dafür, dafß Abspaltungen nöglıch siınd und aut dem alten Bo- sıch Iso die Notwendigkeit un! Chance tür die Deutschen,
den mehrere Natıionen entstehen können. Dennoch sprechen die gemeınsam Z Befriedung Europas beizutragen. Sınd die

Deutschen durch ihre Lagze 1m entrum Europas VO seinertolgenden Tatsachen für die Fortdauer LLUTLr einer deutschen
Natıon: Spaltung meısten betroften, hängt CS auch VO  e der

A) Die heutige Trennungslinıie zwiıschen den beiden Teilen Kraft ihres Zusammenhaltes und ıhrer politischen Einsicht
stärksten ab, ob sich die Spaltung Europas schrittweiseDeutschlands folgt weder einer eindeutigen geographischen überwiınden aßt. Natıonen 1n en Teilen KEuropas habender stammesmä{fßıgen noch eıner geschichtlichen Grenze;

S1e ISt willkürlich SCZOSCHI und zerreißt alte menschliche, eın Lebensinteresse nıcht 1Ur daran, daß Europa 1n Zu-

polıtische und wirtschaftliche Zusammenhänge. Darum ebt kunft VO einer deutschen Getahr bewahrt le1ibt,
sondern auch da{fß die beiden Teile Deutschlands das all-auch im Volke bıs heute eın elementares Bewußtsein n

sammenzugehören. Es 1St stärker als die Gegensätze, die mähliche Zusammenwachsen Europas tördern, ANSTALTt

VO!  3 der Zugehörigkeit beider Teile grundverschiedenen durch ıhren Gegensatz 7zusätzl;ı iındern. Es Z1bt keın
befriedetes Europa hne eın befriedetes Deutschland, W 1eSystemen gesellschaftlicher und politischer Ordnung AUS-

kein befriedetes Deutschland ohne Friedensordnung 1ngehen. Dieses BewußfsStsein außert siıch 1mM Verlangen nach
ungehinderter Kommunikation auf en Gebieten. Ver- Luropa o1Dt.
wandten- un: Freundesbesuche, Jugendfahrten und wı1ıssen-
chaftliche Kontakte, künstlerischer Austausch und Sport- Gemeinsame Grundwerte un Auigaben
reisen, Wiırtschaftsbeziehungen und kritisch-lebhafte Anteil-
nahme Rundtunk und Fernsehen sınd aller Zum Nationalbewulfstsein gehört wesentli das Bewußtsein
Behinderungen Zeichen der wechselseitigen Abhängigkeit. einer eigenen Verantwortung der Natıon und ihrer Bürger, die
Wıe stark beide Teile aufeinander bezogen sınd, außert siıch nıcht auf andere Völker übertragen Werd€x1 kann. Es konzen-
auch 1n der besonderen Form des Wettbewerbs untereinan- triert sich auf gemeınsame Grundwerte und gemeınsame Auf-
der und ım Ärger und der Enttäuschung ber das Versagen gyaben. ollen die beiden Teıle Deutschlands wiıieder 7zueinander
des anderen. In der Neıigung aut beiden Seıten, diıe Gegen- finden, mussen solche Grundwerte und Aufgaben für die
satze 1nNs Grundsätzliche wenden und sıe damıt überwiegende Mehrheıt der Bürger beider Teile verständlich

und annehmbar se1n. Andererseıts rauchen s1e sich nıcht durch-verhärten, S1e pragmatisch berbrücken, zeıgt sıch
hüben un drüben die gleiche Denkweise. Gerade 1n ıhren gehend VO den Grundwerten und Aufgaben anderer Völker
Gegensätzen kommen die beiden Teile nıcht voneinander unterscheiden. Die Zukunft Europas ordert vielmehr C
los Das Bewulfstsein VO  3 der Ferne des anderen Teıls 1st radezu, dafß 1n seinen Völkern das leicht ZUr nationalistischen

UÜberheblichkeit verleitende Bewulßfitsein der eigenen Besonder-Ausdruck eıner inneren Nähe, dıe 65 den Menschen 1n be1i-
den Teilen unerträglich macht, den anderen irgendeinem heit mehr und mehr hinter dem zurücktritt, W as V O]  D iıhnen
Nachbarn der einem belıiebigen Ausland gleichzusetzen. gemeınsam gewußt und bekannt werden kann.

Die Deutschen hatten wen1g Gelegenheit, den Wendepunk-Beıide Regierungen sprechen daher auch VO: eiıner deutschen
Natıon. ten ihrer Geschichte sıch die tür ıhr nationales Selbstverständ-
Die bis 1945 gemeinsam erlebte Geschichte aßt sıch 1n ıhren N1s wesentlichen Grundwerte bewufßt machen und durch alle
Höhen und Tieten nıcht auslöschen. Beide Teile urzeln Wechseltälle durchzuhalten. Das wWar lange die Ursache politı-
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scher Schwäche; ermöglicht ber auch einen uch, gemeın- Stimmen aller Parteıen legal Gehör finden, die gegenwärtig
Antang 1m Zeichen künftig gemeınsam verbindlicher 1imM deutschen Bundestag und 1n der Volkskammer der DDR

Werte. Als solche VWerte, 1n denen siıch die Deutschen am- vertreten sınd. Ohne die Mitwirkung dieser Parteıen 1St
meniınden können, sel1en der Frieden, die Freiheit, die Gleich- der Weg S: Errichtung einer politischen Gemeinschaft der
heit und die Solidarität ZENANNT. Alles, Was heute schon VO: Deutschen kaum enkbar.
eiınem der beiden Teıle Deutschlands 1m Sinne dieser Werte 5) Die politische Gemeinschaft 1St ZUr eıt 1Ur vorstellbar,
praktisch n werden kann, veschieht darum tür alle Deut- WECeNnNn s$1e einen betont töderativen Charakter haben wiırd,
schen, auch sSOWEeIit nıcht unmıiıttelbar der Zusammenführung da die Sozialstruktur 1n beiden Teilen Deutschlands Ver-
der Deutschen einer politischen Gemeinschaft dient. schieden ISt, ıne Annäherung Jängere eıit braucht und
a) Die Deutschen sind iıhrer Geschichte nıcht weniıger als Veränderungen noch lange VO!]  $ der Entscheidung des J6

ihren Nachbarn und ihrer eigenen Zukunft schuldig, den weils betroffenen 'Teıles mıiıt abhängig sein mussen.
Grundwert des Friedens den Völkern und der Welt Die jeweıligen Formen der gemeınsamen Einrichtungen

richten sich nach dem Stand der tortschreitenden Zusam-als die wichtigste Basıs iıhrer Gemeinschaft betrachten.
Das hat sıch 1ın jeder Phase uUNSCrTreTrT Geschichte NCUu be- menarbeit.
währen. Heute olgt daraus als gemeınsame Aufgabe die
aktive Teilnahme triedenssichernden Ma{ißnahmen, 1NS- Nebeneinander un Miteinander der Deutschen heutebesondere der gleichgewichtigen Abrüstung, der Streit-
kräfteverdünnung un Rüstungskontrolle, dem Abbremsen Damıt die Deutschen auf der Basıs ıhrer Grundwerte ıhren
des Rüstungswettlaufs und der Nichtverbreitung gemeinsamen Aufgaben gerecht werden können, geht VOTI-

Waffen, der Verhütung VO  - militärischen Unftäl- erSsSt darum, zwischen den beiden Teılen eın geordnetes Neben-
len und Überraschungsangriffen, dem Austausch VO Ge- einander herzustellen. Beıide Teıle Deutschlands mussen sich
waltverzichtserklärungen und bei anderen Schritten zunächst als vorläufige politische Ordnungen ansehen.
eıner europäischen Friedensordnung. a) Dıie 7zwıschen beiden Teilen Deutsı  ands wünschenswerte
Aut den Frieden beziehen sıch Freiheit, Gleichheit und SO- Kooperatıon verlangt Beziehungen zwıschen den Partnern
lıdarıität, die WIr uns als Deutsche emühen Freiheit ın ANSCMCSSCHNCH Rechtsformen. Sıe sollen dazu dienen, den
ol dem Einzelnen und den Gruppen 1ın der Gesellschaft Weg einer politischen Gemeinschaft der Deutschen
eın Höchstma{fß Entfaltungsspielraum gewähren und sıch ebnen. Solche politischen und rechtlichen Beziehungen kön-
1n der Verantwortung für das Ganze bewähren. Gleichheit NC}  - weıt intensıver seın als diplomatische Beziehungen,bedeutet Rechtsgleichheit und gleiche Startchancen tür Je- WCeNnnNn und weıl S1ie keine Auslandsbeziehungen sind
den. Nach allem, W as anderen Völkern deutschen Sollte die Mehrheit der Bürger ın einem der beiden Teile 1n
Namen angetan wurde, nach der Vertreibung vieler Millio- freier Entscheidung die dauernde Trennung wünschen,
NE  } Deutscher AUus ıhrer Heımat und nach der Wiederautf- waäre 1es VO jeweıils anderen Teil respektieren.bauhilfe, die Deutschen VO] ehemaligen Gegnern gewährt Ohne diese Voraussetzungen dagegen würde eın bloßer Bot-
wurde, sind WI1r 1n besonderem aße ZUr Solidarität und schafteraustausch Jediglich die endgültige Trennung Zzweıer
brüderlichen Mıtverantwortung aufgerufen. Wo diese So0- verfeindeter deutscher Staaten völkerrechrtlich fixiıeren und
lıdarıtät gyeübt wird, innerhalb eınes der beiden Teıle waäare damıt der Sıcherung des Friedens nıcht jenlich. Er
Deutschlands, 7wischen ihnen, gegenüber ihren Nachbarn, ote keine Garantıe dafür, daß sıch die heute bestehenden
VOTr allem bı gegenüber den Entwicklungsländern, BC- Spannungen mındern und der Umfang miteinander mensch-
schieht dies 1mM Namen und Interesse der Deutschen und licher wird.
dient dem Frieden. So zrofß auch die Schwierigkeiten siınd, wird schließlich

doch der treie Wıille der Bürger für 1ne politische Gemeıin-
Voraussetzung einer politischen Gemeinschaft der Deutschen chaft der Deutschen den Ausschlag geben. Inzwischen hat

jeder; der heute 1n Deutschland politische Verantwortung
Die Herstellung einer politischen Gemeinschaft der Deutschen tragt, die Pflicht, sıch bei jeder politischen Handlung
1St enkbar und als friedensfördernder Schritt anzustreben. Sie fragen, ob damıt auch bei den Menschen 1m andern Teil
muß Ausdruck Aaliur werden, die mens:  ıchen, kulturellen Deutschlands Verständnis und Zustimmung Ginden kann. Er
und politischen Bindungen 7zwischen den beiden deutschen Tei- wird sıe her finden, je mehr auf dem Boden der
len stärker sind als die der beiden Teile iıhren jeweiligen Grundwerte aller Deutschen andelt und damıt Aufgaben
Nachbarn. Zu ihren Voraussetzungen gehören: ın Angrift nımmt, die 1m Interesse a.  er Deutschen liegen.
a) Die Verwirklichung einer politischen Gemeinschaft der Sıe wird ıhm weniger zute;l werden, Je mehr sıch

Deutschen 1n der BRD, 1n der DD  D und 1n beiden eılen der Verketzerung des Gegenübers, der Propaganda und
Berlins sollte nıcht durch Auseinandersetzungen über (36= politischer Ansprüche bedient, miıt denen jeweıils einer der
biete behindert werden, die ZU Deutschen Reich gehörten, beiden Teile meınt, allein die Interessen und dıie wahre
heute ber kaum mehr VO  } Menschen deutscher Sprache Meinung aller Deutschen vertiretien un: die legitimen Ziele
bewohnt sind. der Natıon verfolgen können.
Die Wiederherstellung voller nationalstaatlicher Souverä- C) Die Deutschen sollten die Nöte und Chancen 1m jeweils
nıtit sollte nıcht angestrebt werden. Ziel muß eine europä1- anderen 'Teil nüchtern miterkennen, miıtbedenken und mi1t-
cche Ordnung se1in, die auf Zusammenarbeit ıhrer Glieder tragen, Dazu sollten S$1e alle Miıttel der eigenen Orientie-

erheblichen Souveränitätsverzichten und ohne hege- rung durch Reisen, Kontake und Intormation ausschöpfen.
moniale Übergewichte angelegt ISE. Nur 1n diesem Rahmen Gerade die Erkenntnis, dafß die Deutschen Begınn e1nes
erscheint ıne politische Gemeinschaft der Deutschen möglıch vermutlı Jlangen VWeges Koexıstenz und Kooperatıon
und sinnvoll. stehen, sollte ıhnen die Gelassenheit geben, Zustände VÜOL-

C) Der Weg diesem Ziel wird lang und beschwerlich se1n. urteilstfrei sehen und beurteıilen, die ıhnen fremdartıg
und ZU Teıl unannehmbar erscheinen. Sıe ollten sıch nichtWiährend dieser Zeıtspanne werden WIr MIi1t der Exıstenz

Zzweiıer polıtiıscher Ordnungen rechnen mussen. Ihr Ver- ın gegenwärt1ig unlösbaren internen Gegensätzen CI

hältnıs zueinander MU: VO)] Gegeneinander des Kalten stricken, sondern sich wechselseit1ig den Blick für die SC-
Krıeges wegführen und ber eın geregeltes Nebeneinander meinsamen Aufgaben gegenüber den Nachbarnationen und
ZU konstruktiven Miteinander hinleiten. der Weltr weıten und damıiıt ZUr Sicherung des Friedens
FEın Neben- und Miteinander der beiden Teile Deutsch- beitragen. So sollten Sie den langen Mut gewınnen, den s1e
lands würde erleichtert, WELN 1n Sanz Deutschland die auf ıhrem Weg ın ıne gemeınsame Zukunft nötıg en
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